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Halle, 17. Januar.
Das neue Sozialiſtengeſetz.

Der Entwurf eines neuen Sozialiſtengeſetzes iſt km
Reichstage eingebracht worden. Das neue Sozialiſten
geſetz ſoll bis zum 30. September 1893, alſo für 5Jahre
in Kraft bleiben. Die Verſchärfungen gegen das beſtehende
Sozialiſtengeſetz ſind theils Erweiterungen des Kreiſes der
ſtrafbaren Handlungen theils Verſchärfungen der Straf
beſtimmungen.

Als neue Strafbeſtimmung iſt zunächſt hervorzuheben,
daß die n r eines Dentſchen an einer Ver
ſammlung, welche außerhalb des Reichsgebieteszu dem Zwecke ſtattfindet, die im Eogialiſtengeſeg unter

Strafe geſtellten Beſtrebungen zu fördern, mit Gefängniß-
ſtrafe belegt werden ſoll. Neben der Freiheitsſtrafe kann
auf Zuläſſigkeit der Entziehung der Staatsangehörigkeit
erkaunt werden. Dieſe Beſtimmung zielt gegen die bis-
her im Auslande abgehaltenen Parteitage der Sozialiſten.

Sodann ſoll es künftig der ſtrafbaren Verbreitung
einer verbotenen ſozialiſtiſchen Druckſchrift gleich geachtet
werden, wenn eine ſolche Druckſchrift in einem Ver-
kaufslokale, einer Schankwirthſchaft oder in einem
ſonſtigen, dem Zutritt des Publikums offenſtehenden
Ort Benutzung der daſelbſt Verweilenden ausgelegt
oder bereit gehalten wird. Man will damit diejenige
Art der Verbreitung für ſtrafbar erklären, deren bisherige
Strafloſigkeit „erfahrungsmäßig von der Agitation aus
gebeutet zu werden pflegt.“

Drittens wird die Minimalſtrafe gegen Perſonen,
welche ſich die Agitation für die nach dem Sozialiſten
geſetz ſtrafbaren Beſtrebungen zum Geſchäfte machen,
im Falle einer Verurtheilung wegen Zuwiderhandlung
gegen die Beſtimmungen über verbotene Vereine, verbotene
Verſammlung und verbotene Druckſchriften auf zwei
Jahre Gefängniß feſtgeſetzt. Die bisherige Minimal-
ſtrafe beträgt 500 Geldbuße oder Gefängniß von drei
Monaten. „Der raffinirten Organiſirung berufsmäßiger
Agitatoren“ bei der Verbreitung verbotener Druchkſchriften
laſſe ſich nur mit Strafen ſolcher Strenge entgegentreten,
wie es in der Motivirung heißt.

Der Schwerpunkt des Geſetzes beſteht in der Maß
regel der Expatriirung und Jnternirung. Bisher war
eine Juternirung nur zuläſſig im Falle der Verurtheilung
gegen Zuwiderhandlungen gegen Verbote von Verſamm-
lungen und Druckſchriften bei Perſonen, welche ſich die
Agitation für die ſtrafbaren ſozialiſtiſchen Beſtrebungen
zum Geſchäfte machen. Es kann der Aufenthalt in dem
bisherigen Wohnſitze ſolchen Perſonen nur dann unterſagt
werden, wenn ſie den Wohnſitz nicht bereits ſeit 6 Monaten
inne hatten. Dieſe Jnternirung ſoll künftig auch
erfolgen können, wenn eine Verurtheilung „auf Grund
des S 129 des Strafgeſetzbuches erfolgt und feſtge-
ſtellt iſt, daß der Verurtheilte an einer Berbindung theil-
genommen hat, zu deren Zwecken oder Beſchäftigungen ge-
hört, die Vollziehung dieſes Geſetzes oder auf die Aus-
führung deſſelben bezügliche Maßregeln der Verwaltung
durch ungeſetzliche Mittel zu verhindern oder zu ent-
kräften.“

Die Hauptverſchärfung in dem neuen Entwurf iſt die
Maßregel der Expatriirung, d. h. der Entziehung der
Staatsangehörigkeit. Auf Entziehung der Staatsangehörig-
keit kann erkannt werden: 1) wegen Zuwiderhandlung
gegen den S 129 des Strafgeſetzbuchs, betreffend ſtrafbare
Verbindungen 2) bei Perſonen, welche ſich die Agitation
für ſtrafbare ſozialiſtiſche Beſtrebungen zum Geſchäft machen,
wenn die Verurtheilung wegen Verbreitung einer verbotenen
Druckſchrift oder wegen Betheiligung an einem verbotenen
Verein als Mitglied erfolgt iſt; endlich 3) auch bei der
Verurtheilung wegen Theilnahme an einer ſtrafbaren
ſozialiſtiſchen Verſammlung außerhalb des Bundesgebiets
(ſiehe oben). Wer, nachdem er in dieſer Weiſe des
Bundesgebiets verwieſen iſt, ohne Erlaubniß in daſſelbe
zurückkehrt, wird mit Gefängniß von einem Monat bis zu
drei Jahren beſtraft.

Erklärt das Gericht in den vorerwähnten Fällen die
Entziehung der Staatsaängehörigkeit für zuläſſig, ſo erhält
dadurch die Centralbehörde des Heimathsſtaates des Ver
urtheilten die Befugniß, den Letzteren ſeiner Staatsange-
hörigkeit für verluſtig zu erklären und aus dem Bundes
gebiete auszuweiſen. Jn demſelben iſt es der Ceutral-
behörde auch geſtattet, die Jnternirung in dieſem Falle zu
verfügen. „Perſonen, welche nach den vorſtehenden Vor
ſchriften ihrer Staatsangehörigkeit in einem Bundesſtaate
verluſtig erklärt worden ſind, verlieren dieſelbe auch in
jedem anderen Bundesſtaate und können ohne Genehmigung
des Bundesraths in keinem Bundesſtaate die Staatsange-
hörigkeit von Neuem erwerben.“

Jn der beſonderen Begründung wird die Maßnahme
der Expatriirung damit begründet, daß jetzt die in einemGebiete Ortsverwieſenen in der Regel die Pziaüiſtiſhe Agi-

tation in Gegenden verpflanzt haben, welche bisher von der
ſelben wenig oder gar nicht berührt waren. Diejenigen,
welche die Exiſtenzhedingungen des Staats verneinen,
könnten nicht den Anſpruch darauf erheben, noch weitere
Angehörige des Staates zu ſein. Die übrigen Straf-
verſchärfungen werden im Allgemeinen damit gerechtfertigt,
daß ſie immer noch mildere Strafen darſtellten als die
vorbezeichnete Expatriirung. Die Auswahl zwiſchen Expa-
triirung und Juternirung wird damit begründet, daß der
Behörde die Möglichkeit offen gehalten werden müſſe, die
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mildere Maßregel in Anwendung zu bringen, falls dieſe
im einzelnen Falle für ausreichend zu erachten ſein ſollte.

Die allgemeine Begründung der Verlängerung des
Sozialiſtengeſetzes führt aus, daß eine Aenderung der So-
zialiſtenpartei im Sinne einer poſitiven Beſſerung noch
nicht eingetreten iſt. Die Sozialdemokratie e
weder an Ausdehnung noch an Stärke eine Ein
buße erlitten, ſie ſei eine ſtreng in ſich geſchloſſene
Partei geblieben. Der Zufluß von Geldern aus dem Aus-
lande zur Unterſtützung der Wahlagitation habe „den Zu
V der deutſchen Sozialdemokratie mit den Um-
turzparteien in anderen Ländern offen gelegt. Bei der

Parteileitung ſtehen die revolutionären Tendenzen fortgeſetztim Vordergrunde. Anzeichen dafür, daß h aus der
ſozialdemokratiſchen Bewegung eine auf den Boden der be
ſtehenden Staats und Geſellſchaftsordnung ſtellende Re
formpartei herausbilden werde, ſind nirgends bemerkbar
geworden.“

Die Motive beſchränken ſich darauf, dem Sozialiſten
geſetz nachzurühmen, daß durch daſſelbe eine m
der ſozialiſtiſchen Bewegung d die rein ländlichen
Diſtrikte verhütet worden ſei, und daß es gelungen ſei, die
Bewegung in ihrer öffentlichen h von ernſteren
Störungen der öffentlichen Ordnung und des öffentlichen
Friedens abzuhalten. Die Verſchärfungen werden im All-
gemeinen damit begründet, daß der in Zürich erſcheinende
„Sozialdemokrat“ trotz des Verbotes unter der deutſchen
Arbeiterwelt nach zuverläſſigen Ermittelungen gegen 10000
Abonnenten zählt. „Ebenſo ſind die anarchiſtiſchen Blätter,
die „Freiheit“ und die an Stelle des eingegangenen „Rebell“
zu London herausgegebene „Autonomie“ in Deutſchland
in mehreren tauſend Exemplaren verbreitet.“ Die neuen
Strafprozeſſe hätten feſtgeſtellt, in welcher planmäßigen
Weiſe von der ſozialdemokratiſchen Parteileitung in faſt
allen größeren Städten und anderen Jnduſtriecentren Ver-
bindungen organiſirt worden ſind, deren ausgeſprochener
Zweck darauf gerichtet iſt, der ſozialdemokratiſchen Partei
preſſe unter den Arbeitern Eingang zu verſchaffen.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer nahm am Montag den Vortrag des

Grafen Perponcher entgegen und arbeitete darauf zunächſt
mit dem Cheſ des Civilkabinets. Jm Laufe des Nach
mittags wurde auch der Graf v. Brühl-Pförten, welcher
von Rom nach Berlin zurückgekehrt iſt, von dem Kaiſer
empfangen.Zu dem bevorſtehenden Kapitel des Schwarzen

Adler-Ordens werden die Botſchafter Fürſt Reuß aus
Wien und von Schweinitz aus Petersbuag in Berlin
eintreffen, um der Jnveſtitur als neue Ritter des hohen
Ordens halber und ohne beſonderen politiſchen Zweck.

Ueber den Stand der allgemeinen Weltlage
und in ihren beſonderen Beziehungen zu den bul-
gariſchen Wirren iſt heute nichts Neues zu berichten.

Dem Bundesrathe iſt eine Ergänzung des Ent-
wurfs zum Reichshaushaltsetat für das Etatsjahr
1888/89 zugegangen, und zwar werden für das Auswär-
tige Amt gefordert 61,100 Mark, davon 58,000 Mark für
die Errichtung einer Kaiſerlichen Botſchaft in Madrid an
Stelle der bisherigen Geſandtſchaft, und zwar ſoll das
Gehalt des Botſchafters auf 100,000 Mark, das der zwei
Botſchaftsſecretäre auf 12,000 Mk. und 7,200 Mk., das des
Kanzleivorſtandes auf 9000 Mark, des Botſchaftskanzliſten
6300 Mark, des Kanzleidieners auf 2100 Mark gebracht
werden. Dieſe 58,600 Mark entfallen auf die fortdauern
den Ausgaben. Als einmalige Ausgaben ſind 2500 Mark

zur Herbeiſchaffung der noch in Olympia zurückgebliebenen
Architekturſtücke eingeſtellt. Für die Poſt und Telegra-
phen- Verwaltung werden als einmalige Ausgaben 6,300,000
Mark zum Ankauf der im Eigenthum der vereinigten
deutſchen Telegraphengeſellſchaft zu Berlin befindlichen bei
den Telegraphenkabel zwiſchen Borkum und Loweſtoft und
zwiſchen Greetſiell und Valentia gefordert. Jn einer be-
ſonderen Denkſchrift wird die Nothwendigkeit und Bedeu-
tung dieſes Ankaufs dargelegt und mitgetheilt, daß die
Uebergabe und der Eigenthumsübergang am 1. Januar
1889 ſtattzufinden hat. Von den vorſtehend genannten
Summen ſind die 6,300,000 Mark aus der Anleihe und
die 61,100 Mark aus Matrikularbeiträgen zu decken.

Anläßlich des Prozeſſes Thümmel verdient her-
vorgehoben zu werden, daß der Unterſchied in der Straf-
zumeſſung den klerikalen Blättern Anlaß zur Bekundung
großen Mißvergnügens giebt. Bekanntlich hatte das Elber
felder Gericht den Paſtor Thümmel zu neun Monaten
Gefängniß verurtheilt. Davon war die klerikale Preſſe
ebenſo befriedigt, wie ſie mit dem neueſten Urtheil unzu
frieden iſt.

Frankreich. Die Nachricht eines Pariſer Blattes, daß der
dentſche Botſchafter Graf Münſter nach Cannes gereiſt
ſei, iſt unrichtig, Graf Münſter hat Paris nicht verlaſſen.

Jn der Deputirtenkammer begründete Lamar-
zelle die bereits angekündigte Jnterpellation über
das Verhalten des Pariſer Gemeinderaths wäh-
rend der jüngſten Präſidentſchaftskriſis und ver-
laugte, daß die Regierung das Geſetz gegen den Munizi-
palrath von Paris ebenſo zur Anwendung bringe wie gegen
jeden anderen.

Die Regierung könne auf die Unterſtützung der Kammer
rechnen, denn es handele ſich hier um die Unabhängigkeit und
die Freiheit des Parlaments, welche durch revolutionäre Ge-
walten bedroht werden könnten. Widerſpruch ſeitens der Lin-
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ken). Der Miniſter des Jnnern, Sarrien, erkannte in Beant
wortung der Jnterpellation an, daß der Munizipalrath aller
dings allznoft den Charakter ſeiner Befugniſſe vergeſſen have
indem er verſuchte, auf die Berathungen des Parlaments eine
Druck ausznuüben. Unrichtig ſei es jedoch, daß er eine Jnſurnrektion vorbereitet habe. Die Majorität des Munizipalrathes-
habe niemals ernſtlich daran gedacht, die Kommune wieder her
ſtellen zu wollen. Die Regierung werde niemals das Geſetz
durch irgend Jemand verletzen laſſen und werde von ihrem
Rechte Gebrauch machen, dem Präfekten des Seine-De-
partements ſeine Wohnung im Hotel de ville anzu-
weiſen, was für die Handhabung des Dienſtes nothwendig
ſei. Die Regierung werde ferner bei der Kammer beantragen,
aus dem von Goblet vorgelegten Geſetzentwurf über die Orga
niſation des Pariſer Munizipalrathes, den Artikel betreffend
die Jnſtallirung des Präfekten im Hotel de ville auszuſcheiden,
weil ſie einen hierauf bezüglichen beſonderen Geſetzentwurf vor
zulegen und in dringlicher Berathung zu erledigen beabſichtige.
Der Miniſter ſchloß mit der Erklärung, daß die Regierung eine
Auflöſung des Munizipalraths nicht verlangen werde.

Nach Beendigung der Debatte über die Interpellation
Lamarzelle nahm die Kummer die von dem Miniſterpräſidenten
Tirard gcceptirte Tagesordnung an, beſagend: Die Kammer
geht in Erwartung der Berathung des offiziell angekündigten
Spezialgeſetzes und im Vertrauen auf die Regierung zur Ta
gesordnung über. Der erſte Theit der Tagesordnung wurde
mit 342 gegen 195 St., der zweite Theil, in welchem der Re-
gierung das Vertrauen der Kammer ausgeſprochen wird, mit
265 gegen 178 St. angenommen und alsdann die Tagesordnung
im Ganzen durch Erheben der Hände genehmigt.

Rußland. Der amtliche „Warſchauer Anzeiger
veröffeutlicht die Neujahrsanſprache des General-
gouverneurs an die Offiziere und Civilbeamten. Der
General Gurko ſagte: Jch beglückwünſche Sie zum
neuen Jahre und wünſche, daß es uns gleich wie das ver
gangene in der fortſchreitenden Verbeſſerung unſeres Hee-
res fördert, um Seiner kaiſerlichen Majeſtät Freude und
unſerm Vaterlande Ruhm zu bereiten.

Der preußiſche Staatshaushalts-Etat
pro 1888/89.

Für das Jahr vom 1. April 1888/89 ſind die Ein
nahmen des Staats auf 1 410 720 921 Mark, die Aus
gaben im Ordinarium auf 1 362 134 662 Mark, im Extra
ordinarium auf 48 594 259 Mark veranſchlagt. Gegenüber
den Veranſchlagungen für das laufende Etatsjahr zeigt,
wenn die in dem Etat des letzteren angeſetzten außerordent
lichen Einnahmen, im Weſentlichen ein Anleihebetrag von
40 456 783
angeſetzte Einnahme ein Mehr von 121 693 708 Mark, die
Ausgabe ein Mehr von 81 235 925 Mark, wovon auf das
Ordinarium 66 243 650 Mark, auf das Extraordinarium
14 992 275 Mark entfallen.

Jm Einzelnen ſetzt ſich der Etat folgendermaßen zu
ſammen:

Etat der Domänenverwaltung: Einnahmen29 581 070 Mark, Ausgaben 7 333 180 Mark, Ueberſchuß

22 247 890 Mark.
Etat der Forſtverwaltung: Einnahmen 57 788 000

W Ausgaben 34 469 000 Mark, Ueberſchuß 23 319 000
ark.

Etat der Zentral- Verwaltung der Domänen
und Forſten: Einnahmen 150 Mark, Ausgaben 452 510
Mark.

Der Etat der Verwaltung der direkten Steuern
ſchließt mit einer Einnahme von 156 434 300 Mark, das
ſind um 3 153 300 Mark mehr als im Vorjahre, ab.
Das Plus ſetzt ſich zuſammen aus einem Mehranſchlag
bei der Gebäudeſteuer von 650 000 Mark, bei der klaſſi-
fizirten Einkommenſteuer von 1643 000 Mark, bei der
Klaſſenſteuer von 633 200 Mark und bei der Gewerbe-
ſteuer von 209 000 Mark. Die Ausgaben betragen
11 591 900 Mark, ſo daß ein Ueberſchuß von 144 842 400
Mark verbleibt.

Der Etat der indirekten Steuern ſchließt in der
Einnahme bei den Reichsſteuern mit 39 484 220 Mark;
hiervon entfallen auf Zölle 165 000 000 Mark, an die
Reichskaſſe abzuführen ſind 154 743 000 Mark, es bleiben als
Vergütung für Erhebung und Verwaltungskoſten 10 257 000
Mark; Tabakſteuer 3 346 000 Mark, davon gehen ab an
Ausfuhrvergütungen und Ablieferung an die Reichskaſſe
3 178 000 Mark, verbleiben mithin 167 200 Mark; Zucker
ſteuer und Materialſteuer 106 200 Mark, davon gehen ab
an Ausfuhrvergütungen 65 367 000 Mark, Ablieferung an
die Reichskaſſe 38 669 000 Mark, zuſammen 104 036 000
Mark; Verbrauchsabgabe 7 087 000 Mark, Ablieferung an
die Reichskaſſe 5 255 000 Mark, es verbleiben mithin für
die preußiſche Kaſſe 3 996 000 Mark; Salzſteuer 24 122 000
Mark, Ablieferung an die Reichskaſſe 23 940 080 Mark,
verbleiben ſomit 181 920 Mark.

Branntweinſteuer: Maiſch-, Bottich- und Branntweinmate-
rialſteuer 44 060 000 Mark, davon gehen ab Ausfuhrvergütungen
18 674 000 Mark, Ablieferung an die Reichskaſſe 18 777 000 Mk.,
Verbrauchsabgabe und Zuſchlag zu derſelben 104 511 000 Mark,
Ablieferung an die Reichskaſſe 88834 350 Mark, Ablieferung der
fälligen Nachſteuerkredite 6860 0099 Mark, es verbleiben mithin
der preußiſchen Kaſſe 22 285 650 Mark.

Brauſtener und Uebergangsabgabe von Bier 15 684 000
Mark, davon gehen ab an Ausfuhrvergütungen 423 000 Mark,
Ablieferung an die Reichskaſſe 12 908 400 Mark, verbleiben
2352 600 Mark.

Spielkartenſtempel 677 000 Mark, Ablieferung an die Reichs-
kaſſe 643 150 Mark, verbleiben 33 850 Mark. Stempelabgabe
für Werthpapiere, Kaufgeſchäfte c. und Lotterielooſe 10 500 000
Mark, an die Reichskaſſe abzuführen ſind 10 290 000 Mark, ver
bleiben 210 000 Mark. Jn Summa verbleiben demnach der
preußiſchen Kaſſe 39 484 220 Mark. Das ſind um 13 313 660
Mark mehr, als im vorigen Etat angeſetzt waren.

Die Einnahmen für alleinige Rechnung Preußensbetragen 28 359 780 Mark; darunter die Stempelſteuer 18 000 000

ark, autzer Betracht bleiben, die für 1888/89
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Mark, um 1590 000 Mark mehr als im Vorjahre. Jnsgeſammt
Betragen die indirekten Steuern 67 844 000 Mark. Das ſind
13 756 000 Mark mehr als im Vorjahre. Hierbei iſt in Betracht
u ziehen, daß bei den Einnahmen in Wegfall kommen 600 000

Mark Hypothekengebühren im Oberlandesgerichtsbezirk Köln,
welche auf den Etat der Juſtizverwaltung übertragen ſind, und

do Mark der bisherigen Wittwen und Waiſengeldbei
räge.Die dauernden Ausgaben bei den indirekten Steuern ſind

auf 31 911 700 Mark veranſchlagt, das ſind 5 746 950 Mark mehr
als im Vorjahre. Es entfallen von dieſem Plus 3500 000 Mk.
auf Beſoldung der in Folge des Branntwein und Zuckerſteuer
geſetzes erforderlichen neuen Beamten der Zoll- und Steuer
erhebung und Kontrole, ſowie 380 280 Mar 58 Wohnungs-
geldzuſchüſſe für dieſe Beamten, 100 000 Mark auf Remunerir-
ung des Hülfsperſonals, 100000 Mark auf Stellenzulagen der
Grenz und Steuergufſeher und 1500 000 Mark auf Tagegeld
und Reiſekoſten. Dieſe Mehrausgaben werden eingehend in
der Erläuterung motivirt.

Die einmaligen und außerordentlichen Ausgaben betragen
1 362 4834 Mark. Davon 1006000 Mark zur Erweiterung von
Abfertigungs und Niederlageräumen, ſowie zur Errichtung
neuer öffentlicher Niederlagen aus Anlaß der neuen Geſetzgeb-
ung über die Branntweinſteuer.

Der Ueberſchuß bei den indirekten Steuern beträgt mithin
34569816 Mark, das ſind 6766526 Mark mehr als im Vorjahr.
Der Etat der Lotterieverwaltung ſchließt in Einnahme
mit 8222700 Mark, in Ausgabe mit, 169700 Mark, mithin mit
reinem Ueberſchuß von 8053000 Mark ab, das ſind 152200 Mark
mehr als im Vorjahre.

Die Einnahme aus dem Geſchäftsgewinn der Seehand-
Aung iſt auf 1657000 Mark, das ſind um 377000 Mark weni-
ger als im Vorjahre, veranſchlagt.

Der Etat der Münzverwaltung ſchließt in Einnahme
mit 239800 Mark, in Ausgabe mit 229350 Mark ab.

Der Etat der Berg-, Hütten- und Salinen-
verwaltung iſt in Einnahme auf 109618136 Mark,
Das iſt um 976208 Mark höher als im Vorjahre, ver
anſchlagt.

Die dauernden Ausgaben belaufen ſich auf 94666077
Mark, das ſind 1184345 Mark mehr als im Vorjahre.

Die einmaligen Ausgaben betragen 1424000 Mark,
hiervon entfallen 600000 Mark als erſte Rate zum An
Kauf der beiden Steinkohlenbergwerke Zero und Double-
Zero, über welche in der Erläuterung geſagt iſt

„Die genannten, mit der Königin Luiſe-Grube markſcheiden-
den beiden Steinkohlenbergwerke, welche zuſammen nach Ab-
rechnung, des muthmaßlich flözleeren Theils der ZeroGrube
einen Flächeninhalt von rund 2 Millionen Quadratmeter mit
einer bauwürdigen Kohlenmächtigkeit von rund 30 Meter haben
und etwa 60 Millionen Tonnen Kohlen enthalten, liegen
zwiſchen den vom Staate erworbenen Steinkohlenbergwerken
Guido und OttoGuſtav. Nachdem die Baue der GuidoGrube
in der oberen Sohle hart an die Grenze der ZeroGrube ge-
ung ſind, während die Baue in der tieferen Sohle noch zu
rückſtehen, liegt es im Staatsintereſſe, beide Grubenfelder an
zukaufen, weil ſie dadurch die Bergwerke Guido und Otto-
Wuſtav ſehr zweckmäßig zu einem werthvollen abgerundeten
Vohlenfeld ergänzen, deſſen Flöze in ihrem regelmäßigen Fort
Itreichen von der Königin Luiſe-Grube aus abgebaut werden
können. Beide Bergwerke (einſchließlich der Grundkuxe) ſind
Zum Kaufpreis von 1100000 Mark feil, welcher, nachdem die
entſprechenden Geldmittel durch die StaatshaushaltsEtats für
1888/89 und 1889/90 verfügbar gemacht ſein werden, mit 600000
reſp. 500000 Mark nach der geſetzlichen Feſtſtellung dieſer
Staatshaushalts-Etats zu ſein würden.

Der Ueberſchuß bei dieſem Etat beläuft ſich ſonach auf
13528059 Mark.

Bei ſämmtlichen ſtaatlichen Verwaltungen ergiebt ſich ein
Minderbetrag gegen den laufenden Etat von insgeſammt
6118874 Mark dadurch, da die geſetzlichen Wittwen und
Waiſengeldbeiträge außer An r Zinſen ſind.

(Schluß folgt.

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus.

Berlin, 16. Januar.
Bevor das Abgeordnetenhaus in die Tagesordnung eintrat,

verlas der Präſident eine vom Kronprinzen auf das ihm
vom Hauſe überſandte Telegramm eingegangene Antwort.
Dieſelbe lautet

„Jn den mir vom Abgeordnetenhauſe durch Sie über
mittelten wohlgemeinten Wünſchen erkenne ich gerne die tiefe
Theilnahme, mit welcher die geſammte Bevölkerung die Ver-
beſſerung meines Befindens begleitet und ſpreche Jhnen
meinen warmen Dank dafür aus. Mögen Jhre dem Wohle
des Staates gewidmeten Arbeiten, denen ich auch fern der
Heimath lebhaften Antheil entgegenbringe, einen für das Vater
land ſegensreichen Fortgang nehmen.

Hierauf ſchritt das Haus zur Wahl ſeines Präſidiums und
wählte per Akklamation den Abg. v. Köller zum Präſidenten,
Abg. Frhr, v. Heereman zum erſten Vizepräſidenten, Abg.
v. Benda zum zweiten Vizepräſidenten.

Sodann nahm das Wort der Finanzminiſter Dr. v. Scholz,
um dem Hauſe die allgemeine Rechnung über den
Staatshaushaltsetat des Jahres 1884/85, die Ueberſicht
von den Staatseinnahmen und Staatsausgaben des Jahres1886/87, den Geſetzentwurf, betreffend die ſten des Staats

haushaltsetats des Jahres 1888/89, nebſt dem Etatsentwurfe,
den Geſetzentwurf, betr. den Erlaß der Wittwen und c
geldbeiträge der unmittelbaren Staatsbeamten und den Geſetz
entwurf, betr. die Erleichterung der Volksſchullaſten, letzteren
zugleich im Namen des Kultusminiſters, zu überreichen. An
knüpfend an die in der Thronrede enthaltenen Darlegungen
erörterte der Miniſter ausführlich die Auffaſſung der Staats-
regierung, welche in dieſen Vorlagen zum Ausdruck gelangt ſei.
Zunächſt betonte derſelbe, daß das Reſultat des Jahres 1886,87,
welchem kein Defizit und kein für die ſpätere Zeit verfügbarer
Ueberſchuß verblieben ſei, ſich mit demjenigen decke, was er als
das wahrſcheinliche Reſultat gelegentlich der Einbringung des
laufenden Etats bezeichnen zu können iſaptt habe, daß in
deſſen die materiellen Verwaltungsergebniſſe dieſes S ſehr
erheblich von den damaligen Schätzungen, und zwar zum Beſſeren,
abweichen. Nicht 7 Millionen, wie ſeine Schätzung geweſen,
ſondern 32 Millionen betrage der Ueberſchuß, den die Verwal
tung des Jahres gebracht habe, und an der Ueberholung der
Schätzung durch die Wirklichkeit habe außer der Verwaltung der
direkten Steuern, der Bergwerks-, der l der Allemeinen Finanz- und der Juſtizverwaltung hauptſächlich die
Verwaltung der Eiſenbahnen mitgewirkt. Dieſe Letztere habe ſtatt,
wie erwartet wurde, einen Minderüberſchuß gegen den Vor-
anſchlag von 6 Millionen einen Mehrüberſchuß von 12 Millio-
nen erbracht, und das Ergebniß rühre daher, daß ſie eine
Minderausgabe von ca. 17, und eine Mindereinnahme von ca.
2 Millionen zu verzeichnen gehabt habe. Die Eiſenbahnver-
waltung habe es alſo vermocht, ihre ungünſtigen Einnahmever-
hältniſſe nicht nur zu mildern, ſondern für das Jahr 188687
ganz zu beſeitigen und dieſe Wahrnehmung werde, wie er hoffe,
denjenigen zur grggen Beruhigung dienen, welche ungeachtet der
Anerkennung der Vorzüge des Staatseiſenbahnſyſtems vielleicht
darin doch eine kaum vermeidliche Gefahr für die Erſchütterung
unſerer Finanzverhältniſſe zu erblicken glauben. Allerdings
werde auch in dieſer Hinſicht viel von einer umſichtigen, ener
giſchen und gegen alle Sonderbeſtrebungen ſiegreich vertheidig
ten Verwaltung unſerer Eiſenbahnen viel gyrgeg,. Er ziehe
alſo von Reuem den Schluß, daß wir mit unſerer Staatseiſen-
vahnpolitik gute und an ſich ungefährliche Erfolge errungen
Haben und dem Hauſe könne die bei dieſer Politik betheiligte
Mitwirkung nur zur Genugthuung gereichen. (Beifall.) Noch

ünſtiger als das Jahr 1886/87 ſcheine ſich das laufende zu ge
talten. Es gäbe ja allerdings auch hier ungünſtig auf das Er

gebniß einwirkende Faktören. Als ſolche erachte er die Domä-
nenverwaltung, bei der auf einen Minderüberſchuß von 900000

Mark gerechnet werde. (Hört! hört! rechts.) Bei den Einngh
men dieſer Verwaltung trete mehr und mehr die Folge der
ſchweren Kriſis hervor, unter welcher die Landwirthſchaft leide
Sehr richtig! rechts.), und namentlich ſei das in den öſtlichen
rovinzen der Fall. (Sehr richtigl rechts.) Es erdeg nicht

nur bei Neuverpachtungen von Domänen ſteigende Ausfälle
gegen die bisher ermittelten Pachtſätze ſtatt, es mehren ſich
auch zum Bedauern der Staatsregierung die Rückſtände an
Pachtgeldern und dieſen beiden Urſachen ſei es ger
daß die Dvmänenverwaltung, was lange nicht der Fall geweſen,
mit einem Minderüberſchuß gegen den Etat in dem genannten
Betrage abzuſchließen drohe. Auch bei der Forſtverwaltung
werde man einen Minderüberſchuß von 700000 Mark gewärtigen
müſſen, allerdings nicht in Folge verringerter Einnahmen, ſon
dern vergrößerker Ausgaben, namentlich der ren ten
und Arbeitslöhne. Die Seehandlung werde ungefähr 1 Million
weniger einbringen. Wegen Steigerung der Zivilpenſionen
werde auf eine Mehrausgabe von 1 Million mit Sicherheit zu
rechnen ſein. Jm Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung
ſeien eine von 1 Million hauptſächlich für die
Auseinanderſetzungsbehörden und Mehrausgaben zur Be-
kämpfung der Reblaus und des Coloradokäfers zu machen ge
weſen. Im Reſſort des Kultusminiſteriums werden die Pen-
ſionen der Elementarlehrer über Million mehr in Anſpruch
nehmen. Auch bei dem Extraordinarium werde diesmal eine
Mehrausgabe zu verzeichnen ſein, die man allerdings nur als
günſtig betrachten könne, 2/2 Millionen für ein ſchnelleres Vor
gehen mit der Ablöſung der Forſtſervitude. Die Minuspoſitio
nen für das Jahr 1887/88 ſeien auf rund 15 Millionen zu
ſchätzen. Denen ſtehen nun ünſtiae Faktyren gegenüber und zwar
an direkten Steuern 2/ Millionen mehr, als im Etat angeſetzt,
woraus auch an dieſer Stelle auf eine günſtige Entwickelung
unſerer Erwerbsverhältniſſe mit Ausnahme leider derer der
Landwirthſchaft geſchloſſen werden könne. Die indirekten
Steuern würden einen Mehrüberſchuß von 5,7 Millionen
aufbringen. Den Haupttheil der günſtigeren Chancen ſchließe
wieder die Eiſenbahnverwaltung in ſich, deren Mehrüberſchuß
auf 37 Millionen berechnet werden könne und zwar reſultire
derſelbe nicht, wie im Vorjahre aus Minderausgaben, ſondern
infolge von Mehreinnahmen, die namentlich beim Güterverkehr
in fortgeſchritten ſteigender Bewegung hervorgetreten ſeien. Bei
der Staatsſchuld würden an Zinſen etwa 2,6 Millionen erſpart,
an Ueberweiſungen vom Reich 16,5 Millionen mehr eingenom-
men werden. Leider ſei auch wieder eine Erſparniß von 7 Mill.
bei den Ueberweiſungen an die Kommunalverbände aus der
lex Huene zu verzeichnen. Die Juſtizverwaltung werde vor
ausſichtlich eine Vermehrung der Gerichtskoſten und Einnahmen
aus den Stempeln das Miniſterium des Innern infolge der
günſtigeren Ergebniſſe der Strafanſtalten 1 Million mehr er
bringen. Die Summe der günſtigen Faktoren belaufe ſich auf
75 Millionen. Das materielle Reſultat des Jahres 18387/88
könne hiernach ſich ſo geſtalten daß das r überhaupt kein
Defizit gehabt, ſondern noch einen reinen effektiven Ueberſ chuß von 28 Millionen erbracht habe. Würde der rechnungs-
mäßige Ueberſchuß (günſtige Faktoren minus ungünſtige) die
Höhe von 60 Millionen erreichen, ſo werde ein Theil deſſelben
nicht in der Rechnung dieſes Jahres bei der Eiſenbahnſchuld
zur Verausgabung zu bringen ſein; denn zur Tilgung dieſer
Schuld dürfen nach dem Eiſenbahngarantiegeſetz höchſtens 43,5
Millionen zur Verrechnung zu bringen ſei; was ſich darüber
hinaus ergebe wie als wirklich verfügbarer Ueberſchuß für
das zweitnächſte Jahr reſervirt werden. Hierauf ging der
Miniſter zur Erörterung des Etats pro 1888/89 über de
Hauptzahlen wir bereits oben wiedergegeben haben, und hob
dabei hervor, daß derſelbe ſich noch günſtiger geſtalte, als der
vorjährige und danach für neue Vorſchläge verfügbar die
Summe von 18,5 Millionen erſcheine. Dazu komme der Betra
von mehr als 6 Millionen, welchen die Regierung zum Erla
der Reliktenbeiträge den Beamten zu verwenden proponire. Jm
Uebrigen ſchrage die Regierung vor die geſammte verfügbare
Summe, welche ſich auf 20 Millionen abrunden laſſe zur
dauernden Erleichterung der zu beſtimmen. zen
ſablreimen Kundgebungen und Thronreden der letzten S re
ei dargelegt worden daß der große und zunehmende Druck

kommunaler und Schullaſten und das Bedürfniß der Beſold-
ungsverbeſſerung für die Beamten diejenigen Punkte ſeien, auf
welche die Staatsregierung ihr Augenmerk mit wachſender
Sorge gerichtet halten müſſe, und um derentwillen ſie
nur ein noch ſtärkeres Jntereſſe an der erſprießlichen
Weiterführung der Reichſteuerreform habe. Daß die ver-
fügbare Summe nicht für die volle Befriedigung
dieſer Bedürfniſſe ausreiche, brauche nicht näher
ausgeführt zu werden, ſie wird aber, nach den Vorſchlägen der
Regierung verwendet, eine ſchnelle und wirkſame Hülfe zu
bringen im Stande ſein. Der im Jntereſſe der Beamten ge
machte Vorſchlag, welcher 6 Millionen zur Durchführung er-fordere ſei t zu unterſchätzen. Die Beamten mit weniger
als 9000 Mark Beſoldung und 5000 Mark Penſion hätten hier-
bei einen wer Vortheil als die höher Beſoldeten; dazu
werde eine große Menge Schreibwerk und ſubtiler Rechtsfragen
beſeitigt. Er glaube deshalb zur Empfehlung des hierauf ſich
beziehenden Geſetzentwurfs nichts weiter anführen zu ſollen, nur
bemerken wolle er noch, daß die Univerſitätsprofeſſoren und
Elementarſchullehrer nicht vergeſſen ſeien. üglih beider aber
lägen die Verhältniſſe nicht ſo einfach und ſo gleichartig wie
bei der Beamtenſchaft. Die Regierung ſei darauf aus, zu unter
ſuchen auf welchem Wege und in welcher Form es demnächſt
möglich werde, nach dieſen beiden Seiten hin die gleichen Vor
theile bei der Verſorgung der Hinterbliebenen zu vermitteln.
Bei dem Vorſchlage über die Erleichterung des Druckes der
kommunalen Schullaſten habe die Regierung Werth darauf
legen müſſen, daß die verfügbaren 18,5 oder rund 20 Millionen
nicht noch weſentlich geſchmälert würden. Wirkliche und baldige
Hilfe werde auf dieſem Gebiete mit Recht im Lande verlangt
und ſo dankenswerth auch die mit den Geſetzen vom 14. Mai
und 6. Juli 1885, bezüglich der Ueberweiſung an die Kommunal
verbände bezw. Penſionirung der Volksſchullehrer gemachten
Anfänge ſeien, Genügendes ſei damit nicht erreicht. Ein weiterer
Schritt in ähnlicher Richtung würde ſich nicht machen laſſen,
wenn man ihn an Peichzgitige große J r e Aende
rungen knüpfe. Es liege ihm fern, das Bedürfniß organiſato-
riſcher Maßregeln auf dem Gebiete des Kommunalſchulweſens
in Abrede zu ſtellen, würde man aber zunächſt zu ihnen über
gehen, ſo würde die jetzt verfügbare Summe weder im nächſten
noch im übernächſten Jahre zur Verwendung gelangen können.
Die Schullaſten ſeien ja immer die drückendſten Laſten gewefen
und deshalb habe es die Regierung für angezeigt erachtet, dieMittel von 20 Millionen auf dieſen wundeſten Punkt zu richten.

Der Entwurf wolle von dem Einkommen eines jeden allein
ſtehenden oder erſten Lehrers 400 Mark jährlich von dem
Einkommen des zweiten und der folgenden Lehrer 200
Mark und von dem der Hilfslehrer und Lehrerinnen
100 Mark jährlich den bisher Verpflichteten abnehmen
und auf die Staatskaſſe übernehmen; er wolle zu gleicher
Zeit mit Rückſicht auf die hierin liegende Erleichterung
aller Schulverbände die Bedingung an dieſe Gewährung
aus der Staatskaſſe knüpfen, daß überall in der Volksſchule die
Erhebung der Schulgelder aufgehoben wird, (Lebhafter Beifall)
und daß ſomit den ärmeren und ärmſten Klaſſen eine Wohlthat
zu Theil wird, der Preußen ſchon in der Verfaſſung Ausdruck
verliehen, dieſe zu verwirklichen aber nicht im Stande war.
Hoſſentlich werde, was im Jahre 1885 bei den Penſionen der
Volksſchullehrer als angemeſfen betrachtet worden ſei, auch jetzt
angemeſſen gefunden werden. Die n des Entwurfes
werde eine große Arbeit behufs Verhandlung mit den Schul
intereſſenten nöthig machen, deshalb werde die praktiſche Aus
führung vor dem 1. Oktober 1888 nicht möglich ſein. Die Folge
davon ſei, daß in dem Etat pro 1888/89 für dieſen Zweck nür
10000000 Mark eingeſetzt ſeien und 8,5 Mill. noch verfügbar
blieben. Dieſe habe die Regierung vorgeſchlagen, zu einer ein
maligen außerordentlichen ſtlauug der Staatsſchuld zu ver-
wenden. Die Regierung hoffe, daß ihre Geſetzentwürfe die Zu
ſtimmung des Hauſes finden werden. Nur ein Bedenken werde
wahrſcheinlich erhoben werden, das ſich in die Frage zuſammen-
ſaſn laſſe: Werden wir die 26 Millionen, welche den Grund
ür die neuen Vorſchläge bilden, auch dauernd in Anſpruch

nehmen können. Er glaube, daß dieſe Vorwärtsbewegung der

Finanzen für die Zukunft genügend geſichert ſein dürfte undwas das finanzielle Verbaltitß a e betreffe, welches ſich
vom laufenden zum nächſten Jahre dahin umgeſtaltet, daß wir
nach dem laufenden Etat 11 Millionen aus unſeren Mitteln bei
tragen ſollten, und nun 36 Millionen vom Reich herausbekom-
men, ſo halte er es für principiell ans ge en, daß dieſes
finanzielle Verhältniß Preußens zum Reich ſich demnächſt
wieder zum ſchlechteren wenden würde. Es ſei ja allerdings
auch dieſes möglich, aber er meine, daß bie preußiſchen, wie alle
anderen verbündeten Regierungen, den Wunſch hegen müſſen.
daß bei. dem Reiche hervortretende Neubedürfniſſe aus den
Reichseinnahmen gedeckt und die Einnahmen des Reichs noch ſo
vermehrt werden, daß daraus Bedürfniſſe der Einzelſtgaten be
riedigt werden können. r hört! links. Beifall rechts).

ei dieſer prinzipiellen Auffaſſung könne er nicht mit dem Factor
der Deteriorirung unſeres r Verhältniſſes zum Reiche
rechnen. Der Miniſter ſchloß mit der Bitte, auch an dem gegen
wärtigen Etat wohlwollende Kritik zu üben, aber auch die Be
reitſchaft z zeigen, haſt mitzuarbeiten zum Wohle
des Vaterlandes. (Lebhaſter Beifall.) Nächſte Sitzung Freitag
11 Uhr. (Erſte Berathung des Etats.)

Herrenhaus
Berlin, 16. Januar.7 Jn der heutigen Sitzung verlas zunächſt der Präſident

die ihm vom Kronprinzen zugegangene Aut-wort auf das Telegramm des Zaſes Dieſelbe lautet: „Für
die mir von Jhnen im Namen des re ausgeſprochenen
e Wünſche für meine Geneſung ge ich Jhnen meinen aufrich-
kigſten warmen Dank und erwidere ſie mit der Verſicherung daß
ich, bis meine Geſundheit ſich befeſtigt haben wird, auch aus
der Ferne Jhren dem Wohle des Vaterlandes gewidmeten Ar-beiten mit Aufmerkſamkeit ſoigen werde. Jn einem Schreiben

des Miniſters des Jnnern wurde mitgetheilt, daß der Ritter
gegen Freiherr von Schorlemer-Metternich wegen Be-
eidigung des Herrenhauſes zu einer Geldſtrafe von 500 Mark

verurtheilt ſei. Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Ange-
wurde die Sitzung geſchloſſen. Nächſte Sitzung

unbeſtimmt.
h

Aus der Sitzung der Strafkammer am 16. Januar.
Ein höchſt eigenthümliches, in ſeiner Art aber nachtheiliges

Benehmen legte der Agent und Schuhmacher Herm. R. aus
Giebichenſtein an den Tag, welcher der Beleidigung und wiſſent
lich falſchen Anſchuldigung angeklagt iſt. Am 30. Juni a. p.
ſtand vor dem hieſigen Amtsgericht Termin an, in welchem
dem R. die rranng gemacht wurde, daß ihm die Verwaltung
und der Nießbrauch des Vermögens ſeiner minorennen Kinder
entzogen ſei. Als Pfleger der letzteren wurde der r
L. und als Gegenvormund der Gaſtwirth Sch. beſtellt und
dieſen r das Vermögen reſp. Eigenthum ihrer Mündel
ſchergyſte en. Zu dieſem Zwecke begaben ſich die Beiden meh
rere Male in die Wohnung des R., ohne dieſen T anzu
treffen: als ſie zum dritten Male Morgens 6 Uhr abermals
erſchienen und dem R. ihr Vorhaben bekannt gaben, wollte ſich
dieſer entfernen, wurde jedoch von t ehalten. Sein Vor
haben der Angeklagte aber ſchließlich doch aus, indem er
eine Nothdurft vorſchützte. Auf Befragen bei der Ehefrau be

eichnete dieſe einen verſchloſſenen Schrank als den Hrt, in demſich die nöthigen Papiere beſinden. Der Pfleger L. ließ das
Schloß durch einen Schloſſer öffnen, entnahm demſelben das
darin Befindliche, u. A. auch einen dem nagte wer en
Contract, welcher ihm ſpäter wieder zugeſtellt wurde. Aus
dieſer richtete der Angeklagte unterm 3. Juli einen
Brief an den Gegenvormund der minorennen R., in welchem
er denſelben des ev irahe r pr. und unterm 9. ej. m.
an den Amtsvorſteher zu Giebichenſtein und die königl. Staats
anwaltſchaft zu Halle eine rgede, in welcher er den Pfleger
und Gegenvormund ſeiner Kinder des ſchweren Diebſtahls, den
L. außerdem des rn Ueberfalls Pezichtigte, Die Anklage
behauptet, daß dem R. bewußt geweſen, daß die Genannten
als Pfleger und Gegenvormund gerichtlich beſtellt geweſen
und als ſolche verpflichtet waren, die qu. Vermögensobjekte der
Kinder zu beſchaffen. Das Erſtere wurde auch durch die Zeugen
ausſage beſtätigt, denn R. iſt im Termin am 30. Juni ſelber
zugegen geweſen und hat auch vorher mit dem Sch. darüber
geſprochen. Trotzdem alſo kein Zweifel obwalten konnte, daß
der Angeklagte die qu. Anzeigen wider beſſeres Wiſſen ge
than, beſtritt er dieſes aufs entſchiedenſte; ja bei dem ihm zu
ſtehenden Schlußworte leugnete er die qu. Eingaben ab und
wen re ie bei der Beſchlagnahme gethane Aeußer-
ung ſeiner Frau, ſodaß der Gerichtshof die Verhandlung zur
Erhebung weiterer Beweisaufnahme vertagte, den Angeklagten
aber wegen Fluchtverdachts infolge der ihn zu treffenden be
deutenden Strafe ſofort in Haft nahm. Der Staatsanwalt
hatte für die in dem Eröffnungsbeſchluß enthaltenen Strafthaten
1 Jahr 2 Wochen Gef. begrtragt.

Der Kellner Gottl. T. un die er wittwete t B. geb.
G., beide aus Halle, ſollten vom Schöffengericht hierſelbſt wegen
Körperverleßzung abgeurtheilt werden, doch ſtellte ſich im Laufe
der Verhandlung heraus, daß auch eine Freiheitsberaubung vor
lag. Jnfolge deſſen erklärte ſich das Schöffengericht für unzu
re und auf Zurückverweiſung an das Landgericht erfolgte

eute die Verhandlung in beiden Fällen. Bei der B. wohnte
die unverehelichte Klara M., welche im Einverſtändniß mit ihrer
Mietherin ein und denſelben Schlüſſel zum Entree benutzte, der
an einem Nagel auf dem Außer irtte aufgehängt wurde.
Als die M. eines Abends bei ihrer Rückkehr den Schlüſſel am
verabredeten Orte und die Frau B. auch nicht im Hauſe vor-
fand, ließ ſie das Schloß durch einen Schloſſer öffnen. Nach
Verlauf von pwei Tagen kam die M. Abends 10 Uhr na

und ſoll nun in der Stube, die die Angeklagten al
Schlafſtube benutzten und welche die M. paſſiren mußte, von

Beiden angefallen, an den Haaren gezauſt und ſo en
worden ſein, daß ſie laut um Hilfe gerufen; vorher ſollen die
Thüren von der Frau B. verſchloſſen worden ſein. Die königk
Staatsanwaltſchaft hielt die Anklage in vollem Umfange auf
recht und beantragte eine mehrmongtliche Gefängnißſtrafe. Der
Gerichtshof dagegen hielt die Freiheitsberaubung für nicht er
wieſen, da die M. gar keine Verſuche gemacht, gerade aus de
Thür zu entfliehen, die verſchloſſen; es ſtand ihr immer noch
der Weg zu ihrem Zimmer offen, wo ſie ihr Hausrecht geltend
machen konnte. Die gemeinſchaftliche Körperverletzung war da-

erwieſen und die s unter Annahme mildernder
Imſtände mit z 30 -4 oder 5 Tagen Gefängniß beſtraft.Ein Angek agter, der trotz der belaſtendſten ndizien „von

nichts weiß', iſt der Hausbeſißer Herm. N. aus Pouch, wegen
unberechtigten Jagens bereits vorbeſtraft. Es wird ihm aber-
mals ein ſolches Verbrechen zur Laſt gelegt. Die V
laſſung, er den Angeklagten einzuſchreiten, gab deſſen
eigene Ehefrau, welche infolge der vielfachen Mißhand-
lungen ihres Mannes dieſen denuncirt hatte. Der gräfli
Solms'ſche her hielt daraufhin in der Wohnung des N-
eine Hausſuchung ab, welche mehrere Töpfe ten Rehfleiſches, 2 Felle, 1 Sack zum Transport des getödteten Wildes,
auf, dem Ofen 8 Drahtſchlingen und Draht, im Garten ver
graben die Eingeweide von 2 Rehen zu Tage förderte. Außer-
dem aber nahm der Förſter dem Angeklagten ein Portemonnaie
ab, in welchem Zettel ſich vorfanden, auf denen die Entfernung
der im Walde e Schlingen angegeben war. Die erfolgte Durchſu ung ergab denn auch die Richtigkeit dieſer An
gaben. Aus der Beweisaufnahme wurde die Gewerbsmäßigkeit
des Jagens feſtgeſtellt und es erfolgte deshalb die Verurtheilun
des Augeklagten zu 6 Monaten Gefängniß 2 Jahr Ehrverl
und Stellung unter Polizeiaufſicht; außerdem wurden die zur
Ja verwendeten und dazu beſtimmten Gegenſtände einge

b

Der ehemalige Privatſekretär Eduard D. aus Guben iſt
mit ſeinen 50 Jahren immer mehr geſunken, ſo daß ſein Strafe
regiſter ein ſehr reichhaltiges Repertoir bildet. D. logi te ſich
beim Sattlermeiſter K. hierſelbſt unter dem Vorgeben ein, daß
er penſionirter Gerichtsvollzieher und ſehr vermögend ſei. Bald
ſtellte ſich geva heraus, daß an dieſen Angaben nichts Wahres,
K. vielmehr um 11 5 e ädigt war. Es lag demnach

enBetrug und zwar im wiederho ückfalle vor und verurtheilte

t
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nnahme mildernder Umſtände. Bemerkenswerkh warer u D. am heutigen Tage ſeiner Verurtheilung gerade
52 Jahr alt geworden und ſich mit vielen Verbeugungen für
die Strafe bedankte; gewiß ein ſeltenes Vorkommen.

Wegen Unterſchlagung von 60 Pfg., r und
Bettelns ſchickte der Gerichtshof den ſchon 36 Mal vorbeſtraften
Arbeiter Friedr. N. aus Crimmitſchau auf einen Monat in's
Gefängniß, während die Strafe für die Uebertretung durch die
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde.Der Schloß erlehrling Richard B. aus Lauchſtädt iſt trotz
einer 15 Jahre ſchon einmal wegen Diebſtahls beſtraft undſaeint auf dieſem Wege fortfahren zu wollen, denn ſonſt hätte

er einen ſeinem Lehrherrn gehörigen Brotſchrank nicht mit einem
Dietrich geöffnet und aus demſelben eine ſilb. Cylinderuhr und
9 bagares Geld entwendet. Es traf ihn eine 5monatliche Ge
fängnißſtrafe.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Gefſellſchaften.
Berlin. Der Beſuch der deutſchen Univerſitäten

beläuft ſich in dieſem Winterhalbjahre auf 26,945 Studirende
(gegen 26,253 im letzten Sommer). n hat Berlin
5478 (4478 im Sommer), München 3414 (3367), Leipzig 3288
(3076), Halle 1501 (1534), Breslau 1314 (1357), Tübingen 1254
(1462), Bonn 1119 (1329), Greifswald 1041 (1103), Göttingen
1021 (1056), Straßburg 886 (807). Freiburg 884 (1197), Erlangen
879 (865), Heidelberg 832 Marburg 863 (960), Königsberg
807 (856), Gießen 513 (531), Jena 581 (687), Münſter 467 (503),
Kiel 463 (572), Roſtock 340 (346) Studenten, Von den 26,945
gehören 5791 der theologiſchen, 5769 der juriſtiſchen, 6650 der
mediziniſchen und 8735 der philoſophiſchen Fakultät an. Die
Zahl der Ausländer unter den Studirenden beträgt 1644, von
denen auf Berlin allein 601 kommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

K Doli ſo 16. Januar. (Das Jnnungsweſen) iſt imhieſigen u e nunmehr faſt vollſtändig, der Novelle zur Ge

werbeordnung vom 18. Juli 1881 entſprechend, umgeſtaltet; von
den alten Jnnungen ſind 19 reorganiſirt, nur 6 ſind mit Abänderung ihrer Verfaſſung noch im Rückſtande, einige haben
ſich aufgelöſt und ſind an deren Stelle neue Jnnungen getreten.
Solche neuerrichtete Jnnungen ſind 13 vorhanden. Von dieſen
82 Jnnungen haben bis jetzt 3 das Recht auf ausſchließliche
Haltung von Lehrlingen engt Jn Eilenburg und Delitzſch
ſind Jnnungsausſchüſſe in der Bildung begriffen. Es iſt nicht
zu leugnen, daß in den Kreiſen der Handwerker ein viel regeresJutereſe am IJnnungsweſen jetzt vorhanden iſt, als früher.

X Delitzſch, 16. Januar. (Die drei Natural-Ver-
pflegungsſtationen) des Kreiſes in Delitzſch, Eilenburg und
der wurden während des Jahres 1887 von 9336 Wan
derern aufgeſucht, deren Verpflegung und Beherbergung einen
Koſtenaufwand von 2801 d. i. pro Kopf 30 verurſachte.
Gegen 1886 t die Frequenz der Stationen um 3000 Köpfe ab
enommen. Man J r ſein, ob eine ſo günſtige That
ache auch für andere Bezirke konſtatirt wird.

Aus dem Sreiſe QOuerfurt, 16. Januar. (Feuer.)
Geſtern Abend gegen 29 Uhr brannte eine zur Domaine Wei
denbach bei Querfurt gehörige Feldſcheune nieder.

24 Vom Harze, 16. Januar. (Verſchiedenes.) JnBenneckenſtein hielt vorggſtern Abend der Bürgerverein eine

überaus zahlreich beſuchte Berge zur Beſprechung der
Hauſirgewerbefrage ab: es wurde bekannt gegeben, was
von der Stadtbehörde und den dortigen Gewerbetreibenden in
der Apgetggenbeit gethan worden iſt, worauf beſchloſſen wurde,
die ſtädtiſchen Behörden zu erſuchen, noch an zuſtändiger Stelle
dahin vorſtellig zu werden, daß die bisher gezahlten Steuerſätze
beibehalten würden. Der wegen Verdachts der Brandſtiftung
inhaftirte Pächter der abgebrannten herzoglich anhaltiſchen
Mahl- und Schneidemühle im Selkethale iſt wieder auf

S Fuß geſetzt worden. Der Neubau des Gaſthauſes zur
zrinzeß Jlſe bei Jlſenburg iſt bereits ſo weit vorgeſchritten,

daß das Gebäude gerichtet werden konnte. t
J. Nordhauſen, 14. Januar. (Allerlei). Die hieſige

Handelskammer hat auf Anregung der Handelskammer zu
Bielefeld beſchloſſen, gemeinſam mit Letzterer bei dem Herrn
Juſtizminiſter zu beantragen, derſelbe wolle die königl. Amts-erichte veranlaſſen, den dandelskammern über diejenigen Per
onen, welche den Offenbarungseid geleiſtet haben, zu
eigneter weiterer Verwendung Mittheilung zu machen. Am
nächſten Montag läuft die Friſt ab, bis zu welcher den Beſitzern
gekündigter 4prozentiger Nordhäuſer Stadtobliga-
tionen das Recht eingeräumt iſt, ihre Stücke Wer 3 prozen
tige neue Obligationen umzutauſchen. Der größere Theil der
Beſitzer gekündigter Stücke, namentlich aber auch öffentlicher
Kaſſen und Jnſtitute, hat in Würdigung der Sicherheit, welche
die Obligationen durch das Beſitzthum der Stadt Nordhauſen
und die Steuerkraft der Einwohner bietet, auch in Berückſich-
tigung, daß ihnen durch die gewährte Prämie auf weitere
3 Jahre eine 4-prozentige Verzinſung geſichert iſt, ihre Obli-
aktionen zum Umtauſch eingereicht oder angemeldet. Geſtern

Abend kurz nach 5 Uhr war am nördlichen Himmel ein überaus
länzendes Meteor zu ſehen, welches im herrlichſten blauen

Lichte ſtrahlte und, von Weſten nach Oſten ziehend, öſtlich der
Stadt verſchwand. Am heutigen Markttage wurde eine Butter-
frau, welche Butter für ein benachbartes Gut verkaufte gefaßt,
als ſie minder gewichtige Butterſtücke verkaufte. Manche
Stücke hatten ein Mindergewicht bis 15 Gramm. Die Butter
wurde konfiszirt. Die neue Harzbahn, Fortſetzung der bereits
im Betriebe befindlichen Bahnlinie Gernrode-Alexisbad Harz-
gerode, ſoll ihren Lauf von Alexisbad im Selkethale aufwärts
über Silberhütte, Lindenberg-Straßberg nach Güntersberge und
von hier über Stiege nach Haſſelfelde erhalten.

24 Nordhanſen 16. Januar. (Diebſtahl. Blinder
Paſſagier.) Einem hieſigen Spediteur war kürzlich ein Packet
Leinenwagren vom Rollwagen geſtohlen worden. Von unſerer
findigen Polizei wurde vorgeſtern das Packet in einem weſtlich
von unſerer Stadt ſtehenden Strohdiemen entdeckt und dann
wurden auch die beiden Spitzbuben ermittelt. Geſtern Abend
wurde auf der Nachbarſtation Heringen der geiſteskranke Ar
beiter Joachimi aus Uthleben, der vor einigen Tagen aus der
Jrrenanſtalt Alt-Scherbitz entſprungen iſt, als blinder Poſſagier
im Eiſenbahnzuge entdeckt und in gefänglich e Verwahrung ge
bracht, da er in einem Stiefel ein 1 Fuß langes Meſſer trug.

V Erfurt, 16. Januar. (Kanarien-AusBei der geſtern ſtattgehabten Prämiirung der vom hüringer

Kanarienzüchter Verein ausgeſtellten Vögel erhielten Herr
Ch. Zinn- Erfurt den Vereins-Ehrenpreis „für eigene Zucht“
und Herr Fr. Slupina- Erfurt den von den r ge
ſtiſteten Ehrenpreis für den „beſten Vogel“. Außerdem wurden
25 zweite und 46 dritte Preiſe vertheilt. Erſte Preiſe wurden
nicht gewährt. Heute Nachmittag gegen 6 Uhr brach in dem
in der Johannisſtraße gelegenem Hauſe des Stellmachermſtr.
Werner Feuer aus. Das Feuer, das 16., das ſeit 1. Januar in
hieſiger Stadt ausbrach, wurde bald wieder gelöſcht.
Z Katzhütte a. d. Thüringerwalde, 13. Januar. (Ge

fährliche Situation.) Geſtern Nachmittag kurz nach 4 Uhr
hat die nach Eisfeld beſtimmte, von Probſtzella kommende Poſt
in der Nähe unſeres Ortes einen Unfall erlitten. Jn Katzhütte
war der Poſtwagen mit dem Poſtſchlitten vertauſcht worden.
Kaum aber hatte der Schlitten unſeren Ort verlaſſen, als er
auf offenen Boden gerieth und nicht mehr von der Stelle zu
bringen war. Da der Poſtillon den Schlitten nicht allein flott
machen konnte, lief er nach Katzhütte zurück, um Hilfe zu holen.
Währenddem ſchoben die Pferde den Schlitten zurück, dieſer litt
über den Straßenrand und würde unfehlbar ſammt Jnſaſſen
und Pferden in die nahe Schwarza geſtürzt ſein, wenn ſich nicht
die Enden ſeiner Kufen bei dem Ruückwärtsſchieben in das vom
Schneewaſſer aufgeweichte Erdreich eingebohrt hätten. So
kamen die Paſſagiere mit dem Schrecken davon. Die Pferde
gelang es bald aus der gefährlichen Lage zu befreien; den
Schlitten, deſſen eine Fenſterſcheibe zertrümmert, hoben Kaßz
hütter Hüttenarbeiter wieder auf die Straße und ben ihn
dort über die offene Stelle, worauf die Fahrt fortgefeßt wurde.

Es wird jetzt Näheres über die Vermächtniſſe
der Herzogin-Mutter von Sachſen-Meiningenbekannt. Zu ihren Haupterben ſind der Herzog und die

Prinzeſſin Moritz von Altenburg, die beiden Kinder der
Verewigten, eingeſetzt; daneben ſind die beiden jüngſten
Söhne des Herzogs, die S Ernſt und Friedrich, noch
beſonders bedacht. Der Leibarzt, Geheimrath Dr. Domrich,
erhält, der „Magd. Zt.“ zufolge, 60,000 Mark.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
15. bis 21. Januar 1888. Die Sonne, welche am 20.

aus dem Zeichen des Steinbocks in den Waſſermann tritt, hebt
ſich weiter, ſo daß ihre ſüdliche Declination am Mittwoch (18.)
200 36 beträgt. Dabei bewegt ſie ſich in Länge von 295 Gr.
bis 301 Gr. ihr Aufgang erfolgt am Sonntag (15.) um 8 U.
3 Min. ihr Untergang um 4 U. 10 Min., dagegen am Sonn-
abend (21.) ihr Aufgang um 7 U. 58 M., ihr Untergang um4 U. 26 M., v daß die Tageslänge von 8 U. 13 Min. bis
8 U. 28 Min. zunimmt. Der Mond zeigt uns eine zu
nehmende Sichel, ſteht am 15. im Zeichen des Waſſermanns,
am 16.-18. in den Fiſchen, am 19. und 20. im Widder, am 21.
im Stier, erreicht am 21. (Sonnabend) um 5 U. 37 M. Mas.
die Phaſe des erſten Viertels und gewährt uns etwa vom
17. an wieder abendlichen Mondſchein. Von den Planeten
kommt Merkur am 138. in ſeine obere Conjunction mit der
Sonne und iſt unſichtbar. Saturn, rückläufig im Bilde des
Krebſes, geht noch in der Abenddämmerung d. h. vor 5 U.
Abds. im NO. auf, ſteht jetzt nahe bei dem kleinen Sternhaufen,
welcher von Alters her den Namen die Krippe“ führt und läßt
ſich die ganze Nacht beobachten. Mars, rechtläufig in der
Jungfrau, hat ſeinen Aufgang vor 12 U. Nchts. im O., Ju-
piter, rechtläufig im Skorpion, nahe bei dem Fixſtern Antares,
zwiſchen *.4 und 4 Mgs. im SO., Venus, rechtläufig im Skor-
pion und Schlangenträger, um 5 U. Mgs. im SO.

Aus aller Welt.
Fürſt Bismarck und ſein Paſtor. Die „N. Stett. Z.“

erzählt, wenn auch etwas ſehr verſpätet, folgenden, jetzt erſt zur
allgemeinen Kenntniß gelangten, liebenswürdigen Zug des
Reichskanzlers Am 21. November v. J. feierte der Paſtor
Mulert zu Wuſſow bei Varzin, Synode Schlawe, ſeinen acht-
zigſten Geburtstag. Dazu erhielt er von dex Fürſtin Bismarck
ein Schreiben nebſt einer Sendung von 12 Flaſchen alten Port
weins zur Stärkung. Mittags lief ein Telegramm des damals
in Berlin es war die Zeit des Zarenbeſuchs weilenden
Reichskanzlers ein, und Abends kam noch von dem Fürſten ein
ſilberner innen vergoldeter Becher mit des Fürſten eingravirtem
Wappen und darunter: 18071887.

Daß das Ausknobeln der Zeche als Hazardſpiel vom
Reichsgericht bezeichnet worden ſei, wurde jüngſt in der ge-
ſammten Tagespreſſe mitgetheilt. Jetzt erklärt das „Gaſthaus“,
daß nach den an Ort und Stelle eingezogenen Erkundigungen
die Sache weſentlich anders liegt. Danach haben die bethei-
ligten Perſonen ſich nicht auf das Ausknobeln der Zeche be
ſchränkt, ſondern jedesmal noch Geldeinſätze von mindeſtens 10
Pfennigen gemacht. Hierbei kam es zu Streitigkeiten, welche
mit einer Schlägerei endeten. Die Mißhandelten denunzirten
wegen Körperverletzung, und hierdurch kam auch das vorher-
gegangene Spiel zur Kenntniß der Behörde. Der Gaſtwirtholl e zweimal wegen i d von Glücksſpielen vorbe-
traft ſein, und hieraus erklärt es ſich, daß das Reichsgericht

das Knobeln wegen der in die Zechen hineingebrachten kleinen
Geldeinſätze als Hazardſpiel angeſehen und das verurtheilende
Erkenntniß der Vorinſtanz beſtätigt hat.

Heiteres. „Schaffner, warum werden denn die Ku-
pees nicht geheizt?“ fragt in Friedenau entrüſtet ein frieren-
der Fahrgaſt, der in den erſten Frühzug auf dem Potsdamer
Bahnhof geſtiegen iſt. „Sind geheizt!“ „Merke aber nichts
davon „Wie weit fahren Sie denn?“ „Bis Potsdam!“

„Na jal! Fahren Sie mal erſt bis Magdeburg, da werden
Sie ſchon merken, wie das Kupee warm wird. Und in Börſſum,
ſag' ich Jhnen, werden Sie alle ren aufreißen!“

Logiſch. Profeſſor (auf der Klinik) zu ſeinen Hörern:
Sehen Sie, dieſer Mann hat eine Kugel im Fuß und muß in
Folge deſſen hinken. Was würden Sie in dieſem Falle thun

Student: Auch hinken.

G. C. Kühlewein.
Getxreide, Hülſenfrüchte, Oelſagten, Mühlenfabrikate.

Erfurt, 14. Januar. Während die Witterung in der erſten
Wochenhälfte ihren für jetzige Jahreszeit gelinden Charakter
beibehalten trat am Donnerſtag leichter Froſt ein, welcher ſich
auch an den darauf folgenden Tagen wiederholte.

Weſentliche Veränderungen ſind im Getreidegeſchäft nicht zu
verzeichnen, für Weizen erhielt ſich gute Frage, Roggen ziemlich
behauptet, in Gerſte beſchränkter Verkehr, Hafer preishaltend.

Weizen 150-165, Roggen 125--130, Gerſte 120 150, Hafer
116--122, Raps Dotter 195--210, Lein 200-220 per
1000 Kilo, Mohn, blau 38-40, do. grau 38-39, Erbſen, gelb und
grün 12,50--15,50, do. Victoria 16--17,50, Linſen 24—-38, Bohneu
weiß 18-—22, Viehbohnen 12,50-—-13, Gerſtenmehl weiß 13,50--14,
Gerſtenfuttermehl 11--12, Gerſtenſchrot 9,50--10,50, Graupen-
futter 6—7, Erbſenſchrot 9.50—10 per 100 Kilo.

Liſten der Schiffs Schleuſen an der Saale.
GCimritz. Thalwärts. 12. Jannar: Göhre, von Halle

nach Hamburg, Zucker. Schütze, desgl. Ackermann, von Halle
nach Hamburg, Melaſſe 13. Januar: Schwarz, desgl. Grieſer,
von Halle nach Hamburg, Zucker.

Bergwärts. 12. Januar: Kupper, von Giebichenſtein
nach Halle, leer. Köcker, desgl. 13. Janugr: Jordan, von
Cröllwitz nach Halle, leer. Nicolai, von Giebichenſtein nach
Halle, leer.

Bergban.
Der Mansfeld'ſchen Kupferſchiefer bauenden

Gewerkſchaft iſt zu Eisleben unter dem Namen „Clotilde II“
das Berkwerkseigenthum in einem 2 189 000 qm umfaſſenden Felde
in der Gemarkung Eisleben zur Gewinnung der in dem Felde
vorkommenden Kupfer-, Silber-, Zink-, Nickel-, Blei-, Kobalt-
und Schwefelerze verliehen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Geſtern Abend fand im Bureau des Herrn Juſtizrath

Herzfeld eine außerordentliche Generalverſammlung der Lütz
kendorfer Braunkohlenwerke Aktiengeſellſchaft zu
Halle a. S. ſtatt, um über den Antrag des Aufſichtsraths Er
höhung der im Oktober v. J. beſchloſſenen 150,000 Mk. Prio-
ritäten auf 200,000 Mk. behufs Erweiterung des Werks c. ſich
ſchlüſſig zu machen. Die Verſammlung mußte aber wegen zu
geringer Betheiligung vertagt werden.

Gera, 16. Januar. Die heutige außerordentliche Ge
neralverſammlung der Aktionäre der Geraer Bank war
von 51 Aktionären beſucht, welche zuſammen 5269 Aktien mit
1042 Stimmen vertraten. (Unter geſtriges Privattelegramm
meldete bereits kurz die Reſultate. Red.) Den Vorſitz führte
Herr Rechtsanwalt Schönemann, welcher zunächſt mittheilte,
daß der zweite Gegenſtand der Tagesordnung, betreffend die
geplante Statuten-Abänderung, heute nicht zur Verhandlunkommen ſolle, weil ſich in den letzten Tagen ergeben habe, daß

manche aus den Kreiſen der Aktionäre dem Auffichtsrathe zu
gegangene Wünſche Berückſichtigung erforderten. Die Erledig-
ung dieſer Angelegenheit wird in einer ſpateren Generalver-
ſammlung erfolgen. Für heute blieb daher nur die Beſchluß-
faſſung über den Antrag übrig, Aktien der Bank im Nominal-
betrage bis zu 600 000 4 zum Zwecke der Amortiſation zurück
zukaufen. Von dem Herrn Vorſitzenden wurde kurz dargelegt,
daß früher bereits ein Aktien-Rückkauf bis zu 1500 000 be
ſchloſſen worden, aber nur im Betrage von 900 000 -4 erfolgt
ſei. Eigentlich erſcheine deshalb das mit dem gegenwärtigen
Antrage Verlangte ſchon genehmigt; trotzdem habe man aber

doch erſt nochntals die Aktionäre befragen wollen. Herr
Direktor Blaufuß begründete den Antrag und betonte nament
lich, daß die beabſichtigte Reduktion des Aktienkapitals im
Intereſſe der Bank liege, weil die vorhandenen Baarmittel auf
dieſe Weiſe am Beſten verwendet werden könnten und das

anze Unternehmen dadurch eine wünſchenswerthe Feſtigung erfahre Mehrere Aktionäre, darunter Herr Redakteur Spitz
(Berlin), bemängelten die Begründung des Antrags als unge
nügend, was eine erregte und recht unerquickliche perſönliche
Debatte hervorrief. Jn derſelben entſpann ſich auch zwiſchen
dem Herrn r und dem Herrn Bankdirektor Stern-
berg (Berlin) ein kleines Gefecht, welcher Epiſode der Letztere
durch einige ſehr ruhige und objektiv gebaltene Darlegungen ein
Ende machte. Herr Sternberg ſprach ſich auf eine bezügliche
Anfrage des Herrn Vorſitzenden, welche Ziele er (Herr Stern-
berg) in Bezug auf die Gerger Bank hege, dahin aus, daß er
keine Spekulationskäufe mache, ſondern nichts weiter beab-
ſichtige, als auf geeignetem Wege ein Proſperiren der Bank her-
beizuführen. Seitens des Herrn Vorſitzenden wurde hierauf
replicirt, daß die Gruppe Steruberg offenbar eine Fuſion der
Geraer Bank mit der Weimariſchen Bank anſtrebe, welche Maß
nahme aber durchaus nicht im Jntereſſe der Aktionäre liege.
Nach Annahme eines Antrags auf Schluß der Debatte wurde
zur Abſtimmung geſchritten, welche die Annahme des Antrags
der Verwaltung mit 713 gegen 329 Stimmen ergab. Hiernach
ſtellte der Vorſitzende feſt, daß die erforderliche *3Majorität
für den Antrag vorliege, während mehrere Aktionäre der
Gruppe Sternberg gegen die Abſtimmung Proteſt einlegten und
denſelben damit begründeten, daß geſetzlich für die Kapital-
reduktion eine Majorität erforderlich ſei. Hierüber wird der
Handelsrichter zu entſcheiden haben.

Konkursſachen, Zahlungsſtockungen zee.
Concurseröffnungen. Uhrmacher J. H, Reichel in

Reichenbrand (Chemnitz); Seidenwaarenfabrikant L. E. R. Clauß
in Dresden; Reſtaurateur O. Eigen in Dülken; Conditor Louis
Naubert in Eiſenberg; Kürſchner Wilh. Vopel in Elberfeld:
Schreinermeiſter F. Fittinghoff in Bickern (Geſenkirchen); Kleider-
händler F. Karfunkel in Hagenau; Nachlaß des verſt, Kauf
manns und Gaſtwirths G. Siemon in Lippoldsberg (Karls-
hafen); Kaufmann H. Kiewning in Firma H. Kiewning vormals
Broeſch in Königsberg; Putzhändlerin S. Prinz geb. Jordan
in t Kaufmann Carl Ed. Guido Fuchs in Vrya Fuchs
u. Rieſel, Export und Weingeſchäft in Leipzig; Delicateſſen
handlung Geſchw. Grubel in Leipzig; Photograph u. Portrait
maler C. Friedr. Oskar Krötzſch in Plagwitz (Leipzig) Kauf
mann Friedrich Theodor Gottfried Johannes Jpſen, in Lübeck:
Handelsgeſellſchaft B. Oſtermann u. Sohn in Nordkirchen (Lü-
dinghauſen); Handelsfrau Caroline Henriette Buchrucker in
Plauen; Modehandlung M. Goergen in Saarbrücken, Gaſt
hofsbeſitzer Wilhelm Schach in Sigmaringen; Handelsmann
Franz Menzel in Sprottau; Bäckermeiſter Robert HerrmannZiſher in Meinersdorf (Stollberg i. Erzgeb.) Fouragehändler
Daniel Kahn in Wiesbaden: Spezereiwagrenhändler David
Ackermann in Wiesbaden; Kürſchner Hein. Neller i. Wörth a. D.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 14, Januar. Der UnionDampfer „Athenian“

iſt geſtern auf der Ausreiſe von Plymouth abgegangen
T Hamburg, 15. Januar. Der Poſtdampfer „Ascania

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft hat,
von Weſtindien kommend, heute Lizard paſſirt.

Trieſt, 15. Januar. Der Lloyddampfer „Euterpe“ iſt
mit der oſtindiſch-chineſiſchen Poſt heute Vormittag aus Alexan
drien hier eingetroffen.

London, 16. Januar. Der UnionDampfer „Athenian“
hat heute auf der Ausreiſe Liſſabon paſſirt.
e

7 4 272- r dHallesohes Stadt- Theater.
Dienstag den 17. Januar. Beginn 7, Uhr.

124. Vorſtellung. (91. im Abonnement. Blaue Karten.)

Der Viceadmiral.
Komiſche Operette in 3 Akten und einem Vorſpiel

von Carl Millöcker.

f

Don Miragbolante, Baron de Mira
e e Grand von Spanien 4
Serafing, z nes Bonn.Seit ſeine Töchter Ida Doxat.
Gilda, eine Waiſe, in Mirabolantes

Hauſe erzogen E.nmilie Lange,Don Miguel Admiral und franz.
ſpan. EscadreCommandant Adolf Pfeiffer.

Henri, Herzog von Villeneuve, Vice
admiral in franzöſiſchen Dienſten Raimund Czerny.

Donna Candida di Queſada y Men n

d uDeodato, a Valter Müller.Narciſſo, deren Söhne K Vernhard Kühn.
Don Felipe di Cevalos,

des ſpan.Commandant Otto Kirſch.Don Fernando des Ar 1
guelles, Lieutenant Guade- Axel Delmar,Lerma, Steuermann loupe Joſeph Hertzka.Punto, Matroſe Martin Klein.

Brigiboules, Schiffslieutenant, Ville
nenves Adjutant Hans Rößler.Don Manrique, Admiralſchreiber J. P. Ernſt.

CDon Carambolo, Schulmeiſter Jan. Zimmermann.
Lovel, engliſcher Seeoffizier Dr. H. Niemeyer.
Ein Diener Gottfried Greger.
Franzöſiſche, ſpaniſche und engl. Seeofſiziere, Soldaten,

Matroſen, Schiffsjungen, Gäſte.
„„Scene: Das Vorſpiel an Bord des ſpan. Admiral-
ſchiffes „Guadeloupe“. 1. und 2. Akt: auf Don Mira-
bolante's Schloß Miraflores bei Cadix. 3. Akt: im

kgl. Admiralitätspalaſt zu Cadix. Zeit: 1804.
Nach dem 1. und 2. Akte längere Pauſen.

Mittwoch 3 Uhr „Aſchenbrödel“ (halbe Preiſe),
7 Uhr „Bezähmkte Widerſpenſtige“ (0).

Inſerat.

Stadt-Theater in Halle a/S.
Die bisher eingehaltene differirende Anfangszeit der

Theater Vorſtellungen 7 Uhr, 7 Unhr, hat zu vielen
Mißhelligkeiten geführt. Zur Beſeitigung derſelben iſt
verſuchsweiſe von Montag den EG. d. H. an für S

jede Avena- Vorstellung in der Woche der
J Anfang auf präciſe 7 Uhr angeſetzt.

Sonntags-Abendvorstellungen beginnen um

5 7 Uhr. [60Die Direction
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